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von Tag zu Lag seine Betrachtungen über Tod uünd Leben nieder,
also dab daraus ein Büohlein eaanden ist, dem er den Titel
gab- Ereudenspiegel des ewigen Lebens.

Zu den von ihm gedichteten i Liedern, die er ans Dnde
dieses Buchleins stellto, genor nun au herrliche Wachet
auf! ruft uns die Stimme, din roehtes Klomod unserer evange
lischen Rirche.

Noch ein zweites Lied im höhern Chor findet sieh in diesem
Ereudenspiegel; nãmlieh: Wioesebon legeit uns der Morgen-
stern,“ auch eine der Lösstlichston Perien unter unan Kirchen-
gZesüngen. Last zweihundertmal i diees bannte ed, An
dern dachgebildet vorden, meh virde n allen Sprachen
der christlichen Voller gesungen. Die NMelodie ist einem es
Volksliede entnommen, man i vohl als die Königin der
Kirchenmelodieen bezelehnen. ar di Melodié: Wachet auf!
ruft uns die Stimme,“ die man mi Rect den Könmig der Ohorale
nennt, hat Plilipp Nicolai pelbst erfunden; spãter is sie von den
Organisten Jackob Pratorius 2— Hamburg vierstimmig gesetet
dorden. Nach Hamburg an Gie st. Katharinenkirehe ist numlich
Plilipp Nicolai i. J. 1698 alb Pro— berufen vorden; in Hamburg
hat er noch zehn Jalre lang das lautere Gottegwont verkündigt
bis er als ein treuer Jünger des Herrn zur eude äc ewigen
Lebens eingegangen iet.

102 Jesus, meine Zuversiekt!
Das ist ein diegeslied über Tod und Grab, wie es kein zweites

giebt. Mer mag don degen ormessen, den es gestiftet hat, wer
masg sie zablen, die duro die led o Erieden für ihr
Sterbestündlein gefunden hpen! Gediehtet ist es von der Kun
fürstin Luise Henriette von Brandenburg, der ersten demali
des groben Kurfürbten sie n — Prinzessin von Holland,
ihr Vater Priedriel Heinrich von 0ran3— war Prbstatt.
halter der damaligen medendin EFreistaaten. Linfach und
fromm war sie erzogen wvorden, fern von den Zerstreuungen der
Wolt. Als Friedrioß Wilhelm der grobe RKurfürst siehei . 1646
mit ihr vermählt hatte, bolgte o men aann nieht sogleich in
die brandenburgisehen Tadde, ondenne, pflegto zuvor ihren
kranken Vater bis an en Lebensende. DVrot 1619 hicit io ihren
Einzug in Berlin. Aber r er, o Trauer; Gott hatte ihr
auf der Reiss den erstgobormnon doun dureh den Tod entrissen.
Da, am Grabe ihres Lindleins, diohtote ie en ee zum Droste
das Lied: „Jesus, meine Zuversiehtl und rienet, bin wieder auf
in ihrer Trübsal. Und das at nomn. Denn der jungen Landes
mutter wvartete Jammers genug in ihrer neuen Heimnane Branden
burg blutete aus taugend Minden, die des dreibigjahrige RKrieg
dem Lande geschlagen. Da vurde dan Fürstin den Unterthanen
eine treue Helferin n hrem Elende. Die ei— holländische A


